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Der Antifemit Ahlwardt im 
Reichstage. 


(Eigen-Bericht der „Stettiner Zeitung“.) 

Noch nicht ein Monat iſt verfloſſen, ſeitdem 
der Abgeordnete für den Wahlkreis Arnswalde⸗ 
Friedeberg nach Verbüßung einer längeren Ge⸗ 
fängnißſtrafe in den Reichstag ſeinen Einzug ge 
halten hat und ſchon jetzt zeigt ſich, daß zwar die 
Erwartungen, welche von ſeiner Partei auf ihn 
geſetzt wurden, wohl ſchwerlich erfüllt werden, daß 
aber durch ihn eine Anregung und ein Intereſſe 
an den Reichstagsverhandlungen hervorgerufen iſt, 
wie ſie ſeit den Zeiten Bismarcks nicht mehr vor⸗ 
gekommen ſind. . ik 

In der vorhergegangenen Sitzung beim Etat 
des Reichsinvalidenfonds hatte Ahlwardt unter 
der größten Aufregung des Hauſes die Behaup⸗ 
tung ausgeſprochen, daß er im Beſitze amtlicher 
Aktenſtücke ſei, welche in unzweideutiger Weiſe 
darlegten, daß angeſehene Parlamentarier und her⸗ 
vorragende Reichsbeamte um Geld ihr Vaterland 
verrathen hätten und ſich ferner bereit erklärt, dieſe 
bezüglichen Aktenſtücke dem Hauſe zur Einſicht zu 
unterbreiten. Die Zeitungsberichte hierüber hatten 
im Publikum begreiflicher Weiſe die größte Sen⸗ 
[in erregt; und zu Beginn der geſtrigen Sitzung 
onnte man vor dem Reichstagsgebäude eine ſolche 
Menſchenmeuge verſammelt ſehen, wie ſie ſich an 
dieſer Stelle ſeit den großen Tagen des Fürſten 
Bismarck nicht wieder zuſammengefunden hat. 
Hunderte von ſolchen, die durch frühzeitige Mel⸗ 
dung in den Beſitz einer Eintrittskarte zu gelan⸗ 
gen gehofft hatten, mußten, in Folge des koloſſalen 
Menſchenandranges in ihren Erwartungen getäuſcht, 
ſich damit begnügen, die Ankunft der hervorragen⸗ 
den Parlamentarier und der Vertreter der Regie⸗ 
rung abzuwarten. Mit lebhaften Hochrufen wurde 
Ahlwardt bei ſeinem Erſcheinen begrüßt. 

Bei vollſtändig überfüllten Tribünen, unter 
der Anweſenheit faſt ſämmtlicher Miuiſter, unter 
denen ſich auch der von Ahlwardt beſonders an⸗ 
gegriffene preußiſche Finanzminiſter Miquel befand, 
und bei einem im Vergleich zu den ſonſtigen 
Sitzungen gut beſetzten Hauſe wurde unter ſicht⸗ 
barer Spannung aller Anweſenden die Sitzung 
vom Präſidenten eröffnet. Der Abgeordnete Ahl⸗ 
wardt legte, indem er ausführte, daß es ihm in 
der kurzen Friſt nur möglich geweſen ſei, von den 
derheißenen Aktenſtücken, da er dieſelben wegen 
ihrer Wichtigkeit ſelbſtverſtändlich nicht in ſeiner 
Wohnung aufbewahren könne, ſich nur einige zu 
verſchaffen, dieſe auf den Tiſch des Hauſes nieder, 
der Graf Balleſtrem beantragte, den Senioren⸗ 
konvent des Hauſes mit der Durchſicht der Akten 
zu beauftragen und zu dieſem Zweck die Sitzung 
auf eine Slunde zu unterbrechen. Dieſer Antrag 
wurde einſtimmig angenommen, und der Senioren⸗ 
konvent unter dem Vorſitze des Präſidenten von 
Levetzow unterzog die vorgelegten Aktenſtücke in einem 
Kommiſſions⸗Berathungszimmer einer genauen 
Prüfung, wozu auch Ahlwardt zugezogen wurde, 
um dem Konvente nähere Auskunft geben zu 
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zu ihm: „Sie ſind von heute ab Stabsoffizier.“ 


den Rittmeiſter v. Köller im dritten Garde— 


Abgeordnetenhauſes, zum Major beförderte. 


befördert. 2 
— Ueber die geſtrige Verhandlung des Ce 


gendes mit: 3 N 

„Der Seniorenkonvent trat in Anweſenheit 
des Abg. Ahlwardt, des Reichskanzlers, der Mi⸗ 
niſter v. Bötticher und Miquel zuſammen, um 
das Vorgelegte zu prüfen. Das Vorgelegte be⸗ 
ſtaud aber lediglich in geſchäftlichen Quittungen 
über Zahlungen und Darlehen aus dem Jahre 
1872, ausgeſtellt von der Diskonto-Geſellſchaſt 
gegenüber der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaſt. 
Bekanntlich hatte die Diskonto⸗Geſellſchaſt damals 
intervenirt, um den Verfall des Strousbergſchen 
Unternehmens zu verhüten, wodurch das in Ru⸗ 
mänien augelegte Kapital verloren gegangen wäre. 
Es handelt ſich alſo hier lediglich um Schriftſtücke 
einer Privatbankgeſellſchaft gegenüber einer aus⸗ 
ländiſchen Privateiſenbahngeſellſchaft. In Bezug 
auf den Reichsinvalidenfonds wußte Herr 
Ahlwardt nichts vorzulegen als ein Exemplar 
ei bekannten Pamphlets von Rudolf Meyer von 

77. 

— Die „Kon. Korreſp.“ ſchreibt: „Das Auf⸗ 
treten des Abgeordneten Ahlwardt im Reichstage 
wird von allen ernſthaften Politikern auf das 
ſchärfſte verurtheilt. Die konſervative Fraktion 
konnte ſich indeſſen bislang nicht veranlaßt ſehen, 
dieſe Verurtheilung ihrerſeits in beſonders feierlicher 
Weiſe kund zu geben, nachdem vom Bundes⸗ 
rathstiſche aus Herr Ahlwardt auf die denkbar 
kräftigſte Weiſe abgefertigt worden war. Die 
„Nationalzeitung“ macht der konſervativen Fraktion 
dieſes Verhalten zum Vorwurf, ſie ſtellt ihr den 
nationalliberalen Abgeordneten Buhl, welchem 
nebſt Herrn Richter die Konſervativen die „Ab⸗ 
fertigung Ahlwardts überlaſſen“ hätten, zum 
Muſter hin. Ferner äußert das genannte 
nationalliberale Blatt, Herr Freiherr von Lian: 
teuffel hätte ſich „diesmal ſogar genöthigt gefehen“, 
dem freiſinnigen Antrage auf Vertagung der 
Sitzung behufs Herbeiſchaffung der „Aktenſtücke“ 
ſeitens des Herrn Ahlwardt „ausdrücklich beizu⸗ 
ſtimmen“. Eine ſo gehäſſige Darſtellung findet 
ſich unter der geſammten uns vorliegenden Preſſe 
nur noch in dem „Berliner Tageblatt“ Auch 
dort heißt es: „Wohl oder übel mußte der konſer⸗ 
vative Abgeordnete Frhr. v. Manteuffel den Antrag 
unterſtützen.“ Die konſervative Partei wird ſich 
über ſo gehäſſige Bemerkungen nicht aufregen; 
wenn wir gleichwohl davon Notiz nehmen, fo 
gejepieht dies, um folgende Bemerkung daran zu 

ipfen: Die konſervative Partei lehnt wiederholt 
und ein für allemal die Verantwortung für das 
Treiben Ahlwardts ab; iſt der Genannte in der 
Stichwahl mit Hülfe konſervativer Stimmen 
gewählt, ſo ‚find für ihn nachgewieſenermaßen 
ebenſo auch die meiſten nationalliberalen Stimmen, 
die im erſten Wahlgange Herrn Hobrecht zuge⸗ 
fallen waren, ab gegeben worden. Der Brauch, 
das Treiben des Abgeordneten einer gegneriſchen 
Partei, für den nach der Lehre vom kleineren 
Uebel die Angehörigen einer anderen Partei ge⸗ 
ſtimmt haben, der letzteren zur Laſt zu legen, iſt 
neu und durchaus tendenziös; der ernfthafte 
Politiker wird zu ſolchen Fechterkunſtſtückchen 
gewiß nicht greifen. Was die Befürwortung 
— denn Befürwortung, nicht „Beiſtimmung“ 
war es — des freiſinnigen Vertragungsantrags 
ſeitens des Herrn Freiherrn von Manteuffel be⸗ 
trifft, 10 war der konfervative Wortführer der 
einzige Abgeordnete der nichtfreiſinnigen Parteien, 
Mt char wer el was Ur Dr u dieſem 
luftreten zwingen ſollen; m gllerwenigſten 
doch die gleicht auf ben. nacionalliberaten Ab⸗ 
geordneten Buhl, der am Tage vorher, keines⸗ 
wegs wie die „National⸗Zeitung“ behauptet, zur 
„Abfertigung“ Ahlwardts, fondern einzig 
allein zu ſeiner und zur Vertheidigung des Herrn 
Iſidor Löwe gegen Herrn Liebermann von Son⸗ 
nenberg das Wort ergriffen hatte. Zum Schluß 
noch eins: i 1 
meinen, durch die „Vernichtung“ Ahlwardts zu⸗ 
gleich den berechtigten entiſemitismus zu „ver⸗ 
nichten“. Das iſt eine arge Täuſchung. Gerade 
die Wahl eines Mannes wie Ahlwardt und die 
Thatſache, daß eine ſolche Perſönlichkeit populär 
werden konnte, beweiſt, daß die 70 Be⸗ 


dern eine die it fl e fon⸗ 


| 
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sung der Graf — — 
er Kommif u er 
größten Aufmerkſamkeit des N als Ergebniß 
der Prüfung, „daß die vom Abgeordneten Ahlwardt 
vorgelegten Aktenſtücke durchaus nichts enthalten, 
was die Behauptung deſſelben in der geſtrigen 
Sitzung irgendwie unterſtützen kann, und was die 
gegenwärtigen oder früheren Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, eines deutſchen Landtages, der Reichs⸗ 
regierung oder einer Landesregierung im min⸗ 
deten belaſtet“. Im Uebrigen kennzeichnete er 
das Benehmen des Abgeordneten Ahlwardt als 
ein ſolches, welches richtig in parlamentariſchen 
Ausdrücken zu qnalifiziren äußerſt ſchwer ſein 
dürfte und welches im deutſchen Reichstag bis 
jetzt, Gott ſei Dank, noch nie vorgekommen ſei. 

Die Redner aller Parteien ſchloſſen ſich die⸗ 
ſen unter dem großen Beifall des Hauſes gemach⸗ 
ten Ausführungen an und Ahlwardt mußte es er⸗ 
leben, daß er ſelbſt von feinen eigenen Partei- und 
Heſinnungsgenoſſen, wie Liebermann von Sonnen⸗ 
— Stöcker und Zimmermann, desavouirt 
wurde. ber trotzdem vermochte Alles dies nicht 
Ahlwardt einzu te, ſondern er ergriff viel⸗ 
mehr wieder und wieder das Wort, um von 
Neuem mit größter Kaltblütigkeit ſeine Anſchul⸗ 
digungen herauszudonnern und auf die ſpäter 
vorzulegenden Aktenſtücke zu verweiſen. 

Nach Schluß der Fan ließ die auf ihren 
Vorkämpfer harrende fanatiſche Menge 1 
nicht nehmen, denſelben auf den Schultern in ein 
dem Reichstagsgebäude gegenüber belegenes Reſtau⸗ 


r 

5 Die Furcht, welche ängſtliche Gemüther, be⸗ 
fallen hatte, daß auch das deutſche Volk ſeinen 
Panamaſkandal erleben würde, hat ſich, wie es 
nicht anders zu erwarten war, als unbegründet 
erwieſen. 


wegung nicht sine U 1 
5 e iſt, u 

das Auftreten Ahlwardts lehrt, daß 8 
ift, biefe Bewegung in ruhtge Bahnen zu leiten 
die berechtigten Forderungen der Judengegner ur 
prüfen und zu berückſichtigen und den „reinen“ 
Antiſemiten dadurch die Wege zu verlegen. Die⸗ 
ſes Ziel verfolgt die konſervative Partei und ſie 


keiten beharrlich weiter verfolgen, als chriſtlich⸗ 
monarchiſche Partei zum Wohle unſeres Vater⸗ 
landes und der Monarchie.“ 

— Am 20. d. M. hat eine e es 
Geſammtvorftandes des Wahlveretiis der Oeütſchen 
Ronterbatipen Hakkpefniiber, um u. A. auch zur 
Organiſationsfrage auf Grund der vom allgemeinen 
Parteitage angenommenen Reſolution des Herrn 
Dr. Mehnert Stellung zu n 2 


Deutſchland. 

Berlin, 23. März. Der Kaiſer wird, wie 
man aus Görlitz meldet, laut einer geſſern dort 
eingetroffenen Meldung des Hofmarſchal 1 bee 
Enthüllungsfeier des Reiterſtandbildes Kaiſer Wil⸗ 
beim J. in Görlitz beiwohnen. Zugleich hat der 
Monarch den Wunſch ausgeſprochen, daß der 

ermin der Denkmals ⸗Euthüllung in die Woche 
vor Pfingſten angeſetzt werde. 

— Aus Thorn meldet mau, daß der Kaiſer 
der Stadt im Oktober beſtimmt einen Molch 

abſtatten werde. Darnach iſt die urſprünglich 
für Monat Mai geplante Reiſe nach Thorn auf⸗ 
gegeben worden. 
— An die Spitze des Gardekorps dürfte bes 
reits in der nächſten Zeit der kommandirende Ge⸗ x > 
neral des dritten Armeekorps Herr v. Verſen ge⸗ von Limbürg⸗Stirum und Dr. Mehnert. 
ſtellt werden, nachdem der aus Anlaß pe RR) dem gegenwärtig dem Reichstage zur 
Jubiläums fo hervorragend gefeierte General der] Berathung vorliegenden neuen amtlichen Waaren⸗ 
Jufanterie v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem in den Ruhe- verzelchuſß zum Zolltarif find für die verſchiedenſten 
ſtand getreten iſt. Der Kaiſer machte kurz nach Poſitionen Aenderungen getroffen worden. Die 
dem Feſteſſen dem General v. Verſen die darauf n Umgeſtaltung, welche die Pofſition 
bezügliche Mittheilung und verband damit die], Wein“ erfahren hat, haben wir ſchon erwähnt. 
Frage, à lu suite welchen Regiments er dann ge⸗ Es giebt aber noch eine ganze Reihe anderer, 
ſtellt zu werden wünſche. Als Herr v. Versen welche, wenn auch nicht in derſelben Weiſe, fo 
das Leib⸗Gardehuſaren⸗Regiment nannte, äußerte doch er in ganz beträchtlichen Umfange 
der Kaiſer lächelnd: „Das habe ich mir gedacht!“ umgeſtaltet find, Namentlich hat man mehrfach 
Gelegentlich des Feſteſſens hat der Kaiſer auch die Poſitions⸗Anmerkungen, in welchem den Zoll⸗ 
wei Rittmeiſter zu Majors befördert. Als der beamten Mittel und Wege an die Hand gegeben 
Manarch einen Rittmeiſter der Landwehr v. B. werden, die verſchieden verzollten Waaren bei der 
ſah, bemerkte er zu ſeiner Umgebung, daß das Einfuhr von einander unterſcheiden zu können, 
Alter des Genaunten mit dem militäriſchen Range abgeändert und ergänzt. Daß durch ſolche 
wenig übereinſtimme. Bald darauf wurde 125 Modifikationen bedeutende Aenderungen in den 
erte Verzollungen entſtehen können, iſt klar. 


— 


Grundzügen dieſer Reſolutten feitens des Vor⸗ 
ſtandes zugeftimmt war, wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſion von drei Mitgliedern zu ernennen, 
die ſich mit der Vorberathung dieſes Gegenſtandes 
beſchäftigen und das Ergebniß ihrer Berathungen 
einer nach den Ferien einzuberuſenden Vorſtands⸗ 
ſitzung vorlegen wird, Mifgljeder der Kommifſion 
ſind pie Herren Freſherr bon Mauteuffel, Graf 


v. B. gerufen, und der oberſte Kriegsherr än 


— Eine hübſche Epiſode war es, als der Kaiſer 


Ulanen⸗Regiment, den Sohn des Präſidenten des 
Herr 
v. K. ließ ſich ſofort die Stabsoffizier Epaulettes 
herbeiholen und meldete ſich, ehe eine halbe Stunde 
vergangen war, bei dem Kaiſer als zum Major 


nioren-Konvents theilt die „Freiſ. Ztg.“ noch Fol⸗ 


und ſchli 


die Organe und Redner der Linken] 


wird es trotz aller Anfeindungen und Gehäſſig⸗ P 


hre den] 


Vor- Brandeis nicht geneigt iſt, hier auf längere Zeit 


eaten 23 Mi Bü. 
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nehmlich ſind die Anmerkungen in den Poſitionen 
für Glas und Glaswaaren, Thonwaaren, Por⸗ 
zellane, Felle, Leder u. ſ. w. nach dieſer Richtung 
erneuert worden. Schon der Umfang, welchen die 
Umgeſtaltungen des Verzeichniſſes angenommen 
haben, würde eine längere Dauer der Berathungen 
des Bundesraths über letzteres zur Folge haben. Es 
kommt hinzu, daß von den Einzelregierungen die 
wirthſchaftlichen Vereinigungen, Handelskammern 


.... — —..— — — 


zu verweilen, ſondern bereits eine Beurlaubung] Theil des Geſchriebenen entweder unleſerlich ge⸗ 
event. Verſetzung nachgeſucht hat. Außer der Ge⸗ macht oder geradezu vernichtet. Die Thatſache, 
fangennehmung der zwei Mörder in den Fead⸗ daß das in dieſer Hinſicht doch jedenfalls als prak⸗ 
Inſeln hat der Kreuzer „Sperber“ ſich aller Ein⸗ tiſch anerkannte England erſt im vorigen Jahre 
miſchung in Streitigkeiten zwiſchen Anſiedlern] die Kartenbrieſe eingeführt hat und daß dieſe in 
und Weißen ferngehalten. Es iſt dies ſehr be⸗ Frankreich, wo man einfach den durchlöcherten 
greiflich, wenn man ins Auge faßt, daß der] Rand abreißt, ſehr beliebt und verbreitet find, 
Kreuzer nicht im Stande iſt, eine größere Ab⸗ hätte doch auch in's Gewicht fallen müſſen. 

theilung zu landen, und daß, ſelbſt wenn die Ab⸗ 


u. ſ. w. um gutachtliche Aeußerungen über die die|theilung von genügender Größe ift, die Eingebore⸗ Frankreich. 
einzelnen Berufszweige angehenden Neuerungen |nen dennoch immer den großen Vortheil der Paris, 22. März. Unter überaus zahl⸗ 
aufgefordert ſind. Dieſe Gutachten dürften kaum 


Ortskunde beſitzen und mit Leichtigkeit ſich ver⸗ 
ſtecken oder entſchlüpfen, während die gelandeten 
Mannſchaften ziel- und zwecklos auf endloſen 
Waldpfaden ſich müde laufen. Zu ſolchen Expe⸗ 
ditionen iſt die farbige Schutztruppe der Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie bei weitem beſſer geeignet, 
auch hat die Kompagnie ſowohl einen Dampfer, 
wie einen Segelſchoner zur Verfügung, deren Er⸗ 
ſcheinen kein ſo großes Mißtrauen erweckt, als 
das bloße Erſcheinen eines Kriegsſchiffes. 
Breslau, 21. März. Seitdem das Wetter 
milder geworden iſt und die Feldarbeiten wieder 
aufgenommen werden können, hat die Aus⸗ 
wanderung der Sachſengänger wieder begonnen. In 
Schaaren belagern ſie die Bahnhöfe in der Provinz 
Poſen und in Oberſchleſien und warten auf die 
Abfahrt eines geeigneten Zuges. Werbeagenten werden 
neuerdings immer ſeltener, da die Arbeiter meiſtens 
ſchon bei ihrer Rückkehr im Herbſt für das neue 
Jahr gemiethet ſind und es höchſtens noch einer 
ſchriftlichen Aufforderung ſeitens der Gutsverwal⸗ 
tungen mit Angabe des Zeitpunktes bedarf. Nur 
größere Trupps, welche eine Fahrpreisermäßigung 
zu erlangen ſuchen, werden von einem Begleiter 
geführt. Die Kreiſe Kreuzburg, Roſenberg, 
Oppeln, Groß⸗Strelitz, Koſel, Ratibor und Leob⸗ 


reicher Betheiligung der Bevölkerung hat heute 
die Ueberführung der Leiche Jules Ferry's von 
dem Palais du Luxembourg nach dem Oſtbahn⸗ 
hofe ſtattgefunden. Gegen Mittag rückte das zur 
Trauerfeier befohlene Militär heran und nahm 
vor dem Palais du Luxembourg Aufſtellung. 
Gegen 1 Uhr wurde der Sarg aus der Kapelle 
bee e und auf dem daſelbſt errichteten 
monumentalen Katafalk aufgebahrt. Die Mit⸗ 
glieder der oberſten Staatskörperſchaften, Vertreter 
der Zivil⸗ und Militärbehörden, das diplomatiſche 
Korps und zahlreiche dem Verſtorbenen nahe⸗ 
ſtehende Perſonen wohnten der Trauerfeier bei. 
In den am Sarge gehaltenen Gedächtnißreden 
wurden die ſtaatsmänniſchen Tugenden Ferry's, 
ſein unbeugſamer Charakter und ſein unerſchütter⸗ 
licher Patriotismus hervorgehoben. Caſimir 
Perier führte aus, Ferry habe ſeiner Partei ge⸗ 
dient, aber er habe auch verſtanden, ihr Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Er habe nicht zu den Furcht⸗ 
ſamen gehört und habe Furchtſamkeit niemals für 
Weisheit gehalten. Meline rühmte vor Allem den 
Patriotismus Ferry's. Ribot hob hervor, Ferry 
habe ſich durch einen klaren Blick für die Situg⸗ 
tionen, wohlerwogene Entſchlüſſe, nie wankende 


vor Mitte April bei den Einzelregierungen einge⸗ 
gangen ſein. Die letzteren werden ſich dann an 
eine Sichtung und Prüfung des eingelaufenen 
Materials machen und nach Beendigung derſelben 
ihre Vertreter im Bundesrath mit den nöthigen 
Inſtruktionen verſehen. Erſt dann wird der 
Bundesrath ſich mit der Angelegenheit endgültig 
befaſſen können. Alle dieſe Vorgänge erfordern 
natürlich Zeit. Es iſt deshalb nicht gut möglich, 
daß das neue Waarenverzeichniß vor dem Sommer 
im Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung gelangt. 
Im Herbſt dürfte es dann zuerſt zur Anwendung 
gelangen. . 

— Der Präfes des Ingenieurkomitees, Ge- 
nerallieutenant Schulz, iſt, wie ſchon berichtet, 
unter Verleihung des Sterns zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches zur Dispoſition geſtellt worden. Otto 
Hermann Schulz, am 19. Mai 1834 in Stolp 
in Pommern geboren, trat, wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ berichtet, 1851 als Einjährig⸗Freiwilliger 
in die 2. Pionierabtheilung ein, beſuchte von 1852 
bis 1850 die vereinigte Artillerie- und Ingenieur⸗ 
ſchule, wurde 1854 zum außeretatsmäßigen Se⸗ 


konvelieutenant befördert, 1856 zum Ingenieur- ſchütz ſtellen in Schleſien die meiſten Sachſen⸗ 
Offizier, 1859 zum Adintanten der 1. In⸗ 


izier ö gänger. Für ſehr große Transporte ſind in 
genieurinſpektion, 1864 zum Adjutanten der 2. dieſem Jahre ebenſo wie in den früheren Sonder⸗ 
Generalinſpektion der Feſtungen ernannt und züge vorgeſehen, welche im Bedarfsfalle abgelaſſen 
während des Feldzuges 1866 als Kompagnieführer] werden. Dieſelben werden gewöhnlich in Kreuz⸗ 
zum 5. Pionierbataillon kommandirt. Im Oktober burg und Oppeln zuſammengeſtellt und bis Moch⸗ 
1866 unter Beförderung zum Hauptmann und bern geſandt, wo beide Züge zu einem vereinigt 
Kompagniekommandeur im ſchleswig⸗holſteiniſchen werden. Um die Arbeiter zu veranlaſſen, daß 
Pionierbataillon Nr. 9 ernannt, wurde er 1871 ſie an beſtimmten Tagen reiſen, und auf dieſe 
zum Jugenieurkomitee kommandirt, in welcher] Weiſe die Perſonenzüge zu entlaſten, hat die 
Stellung er zugleich bis 1873 Mitglied der Prü⸗ Eiſenbahnverwaltung die bei Maſſenbeförderung 
fungskommiſſion des Ingeuieurkorps und der Stu⸗ übliche Fahrpreisermäßigung nur für zwei Tage 
dienkommiſſion der vereinigten Artillerie- und in der Woche genehmigt und zwar für Montag 
Ingenieurſchule war, 1875 zum Major befördert und Donnerſtag. Trotzdem reiſen, der „Schleſ. 
und als Adjutant bei der Generalinſpektion des] Zeitung“ zufolge, zahlreiche Arbeiter auch an ans 
Ingenieurkorps und der Feſtungen kommandirt, deren Tagen. 

1881 zum Chef der Abtheilung für das Servis⸗ Stuttgart, 22. März. Das Geſammter⸗ 
weſen im Kriegsminiſterium ernannt, 1882 zum gebniß der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im 17. 
Oberſtlieutenant und 1886 zum Oberſt befördert. würtembergiſchen Wahlkreis iſt bis auf ſieben 
Oberſt Schulz, der im Februar 1889 den Rang fehlende Orte folgende: Rembold (Zentrum) er⸗ 
als Brigadekommandeur erhielt, wurde im April hielt 11 713, Sauter (Volkspartei) 5409, Müller 
1889 unter Stellung & la suite des Kriegsmini⸗ (nationalliberal) 805, Tauſcher (Sozialist) 
ſteriums zum Inſpekteur der 2. Pionier⸗Inſpeltion Stimmen. B g 
ernannt, am 22. Mai 1889 zum Generalmajor 
befördert, am 22. März 1891 zum Präſes des 
Ingenieurkomitees und am 27. Jannar 1892 zum 
Generallieutenant befördert. 

2 Der zur Zeit bei der Polizeidirektion zu 
Poſen beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Nollau iſt 


ſeiner Ziele ebenſo wie durch die Verachtung klein⸗ 
licher Mittel ausgezeichnet. Ferry ſei mit ſeltener 
Geringſchätzung entgegenſtehender Schwierigkeiten 
auf das einmal ins Auge gefaßte Ziel zugeſchrit⸗ 
ten. Eine dicht gedrängte Menſchenm hatte 
ſich zu beiden Seiten der Straßen angeſammelt, 
welche der Trauerzug bei der Ueberfuhrung der 
Leiche Ferry's von dem Palais du Luxembour 
nach dem Oſtbahnhofe zu paſſiren hatte, au 

die Balkons waren dicht beſetzt. Beim Heran⸗ 
nahen des Leichenwagens mit dem Sarge ent- 
blößte die Menge das Haupt. Die dischen des 
Zuges am Bahnhöfe erfolgte ohne Zwiſchenfall. 


Italien. 

Rom, 22. März. Das e für die 
Feſtlichkeiten während des Aufenhalts des Kaiſer⸗ 
paares in Italien iſt nach einer Publikation der 
„Agenzia Stefani“ wie pt feſtgeſetzt: 

Am 20. April An des Kaiſerpaares in 
Rom; am 21. Wettrennen und Abends Gala⸗ 
540 vorſtellung im Argentina⸗Theater; am 22. Gala⸗ 

diner im Quirinal; 23. 1 am 
Oeſterreich⸗Ungarn. e 

Wien, 22. März. Aus Sofia zurückgekehrt / 
hat Hofrath Billroth erklärt, der Zuſtand des 
Fürſten Ferdinand ſei vollkommen unbedenklich. 
eſchäftigte Das Leiden beſteht in einer katarrhaliſchen Ent⸗ 
dem Polizeipräſidium zu Köln zur weiteren dienſt⸗ zündung des Ohres und in neuralgiſchen Schmerzen; 
lichen Verwendung überwieſen worden. beides habe jetzt dermaßen nachgelaſſen, daß der 

— Wie ſchon erwähnt worden, hat Freiherr Fürſt ſeit Montag ſich außerhalb des Bettes be⸗ 
von Schorlemer⸗Alſt auf die Kandidatur in Dort⸗ ft Irgend welche Gefahr ſei ausgeſchloſſen. 
mund verzichtet. Wie die „Köln. Volksztg.“ mit- Wien, 20. März. Bei der erſten Leſung 
theilt, begründet er feine Ablehnung mit ſeinem] des Entwurfs einer Zivilprozeß⸗ Ordnung im 
vorgerückten Alter und feiner nicht mehr intakten öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus erklärte der 
Geſundheit. Ueber die Militär⸗Vorlage ſei er der] 
immer der Anſicht geweſen, daß ſie in ihrem 
ganzen Umfange unausführbar und Ausſicht auf 
Annahme nicht vorhanden ſei. Er halte es aber 
für möglich, einen Ausgleich zu finden, guf der 
Mittellinie der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit unter Verbeſſerung der Organiſation 
und ausgleichenden Verſtärkung der Armee, bei 


Feier der ſilbernen Hoch des italieniſchen 
ER: von Pork ver- 


Der Senat berieth die 
i i betreffend 


das, was mit dem 7 5 ortefeuille Au Ei 


Mitglieder ſind de 
Vovie, der Prodiktator Ga⸗ 


endet; 
beiter, ſchreitungen find nicht vorgekommen. Rubini, endlich der > Chiapuſſo Falcone. 


eichnams des päpſtlichen 


See 
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Ba der Abſatz 1889: 91 800; 1891: 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. März. Nach einer Mitthei⸗ 
lung des Marineminiſteriums iſt das Kriegs⸗ 
ſchiff „Undaunted“ beim Verlaſſen des Hafens 
von Alexandria auf Grund gerathen und hat 
leichte Havarie erlitten. Nach Ausbeſſerung des 
Schadens ſoll das Schiff alsbald nach Malta ab⸗ 


2 


den Hafen von Matupi und geht direkt nach das amerikaniſche und das dieſem nachgebildete nanzbill für das ablaufende Fina 
Sydney. Mit dem Sperber traf hier, ins niederländiſche Modell ſiegreich aus dem Wett⸗ heute angenommen. Im Laufe ber hob 


ein, doch verlautet bereits, daß Hauptmann 


Entſchloſſenheit und Zähigteit in der Verfolgung 


1 


hen. A 2 
London, 22. März. Unterhaus. Die Fi 
ahr wurde 


K N unse * a 8 N 2 f * 
zu können. Dahin gehören namentlich fol⸗ 
5 gende Punkte: die Verträge mit einge⸗ 
1 borenen Häuptlingen und deren allgemeine 
1 Wirkung, die Frage des Zuganges zu Uganda 
ſowie der Ausſührbarkeit und der Koſten für die 
Eiſenbahn, die die vorige Regierung als Grund⸗ 
lage ihrer Politik aufgeſtellt habe, für die er 
jedoch bis jetzt keine hinlänglichen Gründe geſehen 
habe; ferner die Natur der Gegenden um Uganda, 
mit denen mehr oder minder Beziehungen ange⸗ 
knüpft worden ſeien, die Möglichkeiten, welche 
Uganda für einen vortheilhaften Handel bieten 
oder nicht bieten dürfte, ferner, wie weit die 
"RE Arbeit der Weißen in Uganda nützlich verwendbar 
ſei, die Frage des Sklavenhandels, wegen deren er 
noch keine poſitive Behauptung aufſtellen könne, 
die eventuellen Einkünfte und Ausgaben Ugandas, 
die Beziehungen Ugandas zu Sanſibar und zu 
den Küſtengebieten, von denen es durch eine große 
Strecke Landes getrennt ſei. 
2 Das Unterhaus nahm im weiteren Fortgang 
der Sitzung die zweite Leſung der Bill an, 
RE welche die Regiſtrirung aller Klubs obligatoriſch 
macht. Der Kanzler der Schatzkammer unter⸗ 
ſtützte die Bill, welche einem Sonderausſchuſſe 
überwieſen wurde. Alsdann nahm das Haus die 
zweite * der von der Regierung unterſtützten 
Bill an, welche die Lokalbehörden ermächtigt, den 
Arbeitern zum Ankaufe von Häuſern Vorſchüſſe 
zu machen, die innerhalb 35 Jahren rück⸗ 
zahlbar ſind. 


Hufland. 

Wie aus Petersburg berichtet wird, ſoll an 
Stelle des Herrn Bunge der frühere Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradski Präſident des Miniſter⸗ 

Komitees werden. Herr Bunge war, wie man 
weiß, auch in dem Amte eines Finanzminiſters 
der Vorgänger des Herrn Wyſchnegradski. 

Mit der alten Burſchenherrlichkeit der akade⸗ 

miſchen Bürger Dorpats dürfte es bald auf 
immer vorüber feiu, denn der Miniſter der Volks⸗ 
auftlärung hat vor einigen Tagen eine Anzahl 
neuer Regeln für die Studirenden der Dorpater 

N Univerſität beſtätigt, die eine vollkommene Um⸗ 
wuälzung des ſtudentiſchen Lebens auf der balti⸗ 
chen Hochſchule zur Folge habe werden. Vieles 
itt in dieſen neuen Regeln aus den Beſtimmun⸗ 
gen übernommen worden, die bisher nur für die 
nationalruſſiſchen Univerſitäten im Innern des 
Reiches Geltung hatten, und richten ſich beſonders 
. gegen die ſtudentiſchen Verbindungen. Das Ver⸗ 
g indungsweſen auf der Dorparter Univerſität hat 
ch ſehr eigenartig entwickelt. Es unterſcheidet 

ſſich in weſentlichen Punkten von dem Verbin⸗ 
diungsweſen auf deutſchen Hochſchulen und hat 
einen ſehr ſegensreichen Einfluß anf die Geſtal⸗ 
tung des ſtudentiſchen Lebens in der alten Em⸗ 
blachſtadt ausgeübt. Jetzt ſollen den Studirenden 
„alle von der Obrigkeit nicht geſtatteten Ver⸗ 
19 fammlungen und Zuſammenkünfte behufs ge⸗ 
N meinſamer Berathung irgend welcher Angelegen⸗ 
heiten“ verboten werden. Ein ſolches Verbot 
macht ein Fortbeſtehen der ſtudentiſchen Korpora⸗ 
tionen unmöglich. Aber der ruſſiſche Miniſter 


der Volksaufklärung geht weiter. Er verbietet den Z 


Studirenden ohne beſondere Erlaubniß zu irgend 
eeinem wohlthätigen Zweck öffentliche Kon⸗ 
zerte, Theateraufführungen, Abendunterhal⸗ 
tungen oder andere öffentliche Verſammlungen 
u veranſtalten und an irgend einer 
eier theilzunehmen, die einen offiziellen Charakter 
trägt. Uebertretungen dieſer Verfügungen werden 
mit Ausſchluß bedroht. Verboten wird ferner den 
Studirenden die Ueberreichung von Adreſſen und 
Geſuchen mit Unterſchriften mehrerer Perſonen, 
die Abſendung von Delegirten und die Veröffent⸗ 
llichung irgend welcher Bekanntmachungen im 
Namen der Studirenden. Ausdrücklich wird noch 
ede Handlung verboten, die irgendwie einen 
f operativen Charakter trägt. Auch nach anderer 
Richtung ſind 1 Hain Verfügungen erlaſſen 
worden. Der Uebergang aus einer Fakultät in 
die andere, die bis jetzt den Studirenden jeder 
Zieeit frei ſtand, wird in Zukunft nur mit Erlaub⸗ 
niß des Rektors erfolgen dürfen. Das Studium 
ſoll in ſogenannte Kürſe eingetheilt werden. Der 
Kurſus der theologiſchen, juriſtiſchen, hiſtoriſch⸗ 
pPhilologiſchen und phyſiko⸗mathematiſchen Fakultät 
Aumfaßt acht oder neun Semeſter, der Kurſus der 
mediziniſchen Fakultät zehn oder elf 1 
Am Schluß eines jeden Semeſters ſollen Prü⸗ 
fungen veranſtaltet werden. Nur den Studenten, 
welche die Prüfungen beſtehen, werden die Se⸗ 
meſter angerechnet, und Studenten, denen nicht 
drei aufeinanderfolgende oder ſechs Semeſter über⸗ 
haupt angerechnet worden ſind, werden von der 

* Univerſität entlaſſen. 


Bulgarien. 

Sofia, 22. März. In dem Prozeß gegen 
Ilia Georgiew wurde der Angeklagte heute auf 
Grund des Verdiktes der Jury zum Tode ver⸗ 
urmtheilt. Der Gerichtshof empfiehlt jedoch den 
Veerurtheilten der Gnade des Fürſten und die Um⸗ 
wandelung der Todesſtrafe in fünfzehnjähriges 

Gefängniß. 


| Amerifa. 

* Newyork, 11. März. Die Stellung der 
verſchiedenen politiſchen Parteien im neuen 53. 
Kongreß ſtellt ſich gegenwärtig folgendermaßen 
dar: Der Senat beſteht aus 44 Demokraten, 
38 Republikanern, 1 Populiſten (Volkspartei), 
1 Unabhängigen und 1 Mitgliede der Farmers 

Alliance. Drei Sitze ſind gegenwärtig noch frei, 

und zwar für die Staaten Montana, Waſhington 

und Wyoming. Zwei dieſer freien Sitze ſind 
vorläufig dadurch ausgefüllt worden, daß die 

GSGouverneure von Wyoming und Montana zeit- 
weilig Senatoren ernannt haben, und zwar 

Wyoming einen Demokraten und Montana einen 
Republikaner. Sollten indeſſen die drei freien 
Sitze bei den Wahlen mit Republikanern gefüllt 
werden, was nicht zu erwarten ſteht, ſo würden 
die Demokraten noch immer die Oberhand bei 
den Abſtimmungen haben, auch wenn die drei 
„Wilden“ mit den Republikanern ſtimmen wür⸗ 
= „ da der Vize-Präfident, der die ausſchlag⸗ 
gebende Stimme in dieſem Falle hätte, ein De⸗ 
mokrat iſt. Das Repräſentantenhaus iſt den bis 
jetzt vorliegenden Berichten, die geringe Abände⸗ 
kungen erfahren dürften, zufolge zuſammengeſetzt 
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aus 217 Demokraten, 128 Republikanern und 
S8 Mitgliedern der Volkspartei, während noch zwei 
Sitze zu beſetzen ſind. Die Demokraten werden 
ſeomit eine Mehrheit von SO Stimmen haben. 


Oer italieniſche Bankfhandal. 


(Eigenbericht der „Stettiner Zeitung“.) 

f Rom, 21. März. 
3 Der Bericht über die Emiſſionsbanken wurde 
durch Giolitti dem Büreau der Kammer über⸗ 
geben. Derſelbe iſt ein großer Band von nicht 
weniger als 700 Seiten. Die Nachricht über die 
Veorlage eines Berichts über die Banken hatte 
auf dem Monte-Citorio ein zahlreiches Publikum 
2 —.— All 8 8 u pr Ei Ben 
nahmsweiſe ſtürmiſche Sitzung. Zu gleicher Zei 
mit dem Bericht über die Banken bergab Gio⸗ 
litti dem Büreau der Kammer verſiegelte Kouverts, 


„ 
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Präſident der Inſpektionskommiſſion, 


pagnie⸗Chef ernannt. v. Wuſſo w, 


Nn 


* 


welche die unbezahlten Wechſel der verſchiedenen 


„5572 ͤ EEE EEE 


1865 find bis zum Jahre 1893 durch deutſche 
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der Thür ſeines Zimmers aufgefunden. Ein 


Antwerpen, 22. März, Nachm. 2 Uhr 


Banken enthielten; dieſelben werden auf den Vor⸗ Rettungsſtationen 2021 Perſonen gerettet worden. herbeigerufener Arzt erkannte, daß Jung durch 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


ſchlag Giolitti's hin durch eine parlamentariſche 
Kommiſſion von 50 Mitgliedern geprüft werden. 
Die Situationen der einzelnen Emiſſions⸗ 


In den 27 Jahren des Beſtehens der Geſellſchaft 
iſt dem Bureau von den deutſchen Küſten die Ver⸗ 
unglückung von 2073 Schiffen mit insgeſammt 


Anwendung ſogenannter „Betäubungstropfen“ das 
Bewußtſein verloren hatte. Werthſachen und 
Ueberrock, die Jung am Abend zuvor getragen, 


banken ſtellen ſich im großen Ganzen nach dem 11,221 Perſonen gemeldet worden, wovon nach- waren verſchwunden und die Polizei wurde von 


Bericht folgendermaßen dar: 

Die toskaniſche Bank: Inſpektor: 
M. Durandi. Die Geſchäftsführung iſt regel⸗ 
mäßig. Die Fonds korreſpondiren genau mit den 
Büchern; das Portefeuille iſt in vortrefflichſter 
Ordnung. Die unbezahlten Papiere belaufen ſich 
nach 30 jährigem Beſtehen der Bank auf kaum 
305 000 Franks. 

Die Nationalbank: Inſpektor Orſini. 
Alles wurde in beſter Ordnung vorgefunden. Von 
44700000 Franks unbezahlt gebliebener Effekten 
ſind 23 700 000 Franks durch die jährlichen 
Profite bereits amortiſirt. Die unbeweglichen 
Beſitzthümer, welche ſich auf 142 600 000 Franks 
belaufen, ſind durch ſolide Hypotheken geſichert. 
Die Zirkulation der Noten der Bank beläuft ſich 
nur auf 101500 000 Franks und ſteht in Folge 
deſſen unter der geſetzlichen Grenze. 

Die Bank von Sizilien: Inſpektor 
Signor Busca. Das Kapital der Bank iſt von 
23 100000 Franks auf 5 400 000 Franks redu⸗ 
zirt. Die Kaſſe iſt vollſtändig in Ordnung. Die 
Reſerve von 36 700 000 Franks iſt faſt ausnahms⸗ 
los Gold, indeſſen ſteht das Kapital des Porte⸗ 
feuille in keinem Verhältniß zu einem Emiſſions⸗ 
inſtitut, denn daſſelbe beſteht zum übergroßen 
Theil aus Gefälligkeitspapieren. Die Buchführung 
wurde nichts weniger als in vollkommener Ord 
nung befunden. Die unbezahlt gebliebenen Effek⸗ 
ten belaufen ſich auf 12 600 000 Franks und ſind 
faſt ausnahmslos als verloren zu betrachten. Die 
Summe, um welche das Aktiv das Paſſiv über⸗ 
ſteigt, wird durch Verluſte von ungefähr 15 Mil⸗ 
lionen wieder annullirt. Die Zirkulation der 
Bankbillets überſchreitet die geſetzliche Ziffer von 
1400 000 Franks. 

Die römiſche Bank: Inſpektor Mar- 
tuscelli. Der Bericht beſtätigt im Ganzen die 
bereits bekannten Thatſachen über dieſe Bank, 
deren Situation geradezu kläglich iſt. Es exiſtirt 
ein Kaſſendefizit von 28 600 000 Franks, welches 
man vermittelſt fingirter Cheks zu verwerthen 
ſuchte. Die Zirkulation der Bankbillets über⸗ 
ſchreitet die 550 hc Ziffer von 73000000 Frks. 
um 64509 000 Franks. Der Bericht konſtatirt, 
daß doppelte Banknotenſerien exiſtirt haben. Das 
Portefeuille enthält für 62 Millionen Wechſel, 
welche man nur mit großen Verluſten wird 
regliſiren können. Die unbeweglichen Beſitzthümer 
haben durchaus keine ſolide Garantie. Der In⸗ 
ſpektor dringt auf die Nothwendigkeit, die Bank 
ſofort zu ſchließen. 

Die Bank von Neapel: Inſpektor Ri⸗ 

goldi. Die Situation der Bank iſt nichts weniger 
als glücklich; indeſſen nicht. gerade verzweifelt. 
Ungefähr ein Drittel des Portefeuille, etwa 30 
Millionen, ſind nur ſchwer realiſirbare Werthe, 
und zwar wegen der großen Zahl von Gefällig⸗ 
keitswechſeln, welche ſich darunter befinden. Die 
Zirkulation hat die geſetzliche Ziffer um 17 Mil⸗ 
lionen überſchritten. Die Situation des mit der 
Bank von Neapel zuſammenhängenden Credit 
ſoncier iſt auch nicht beueidenswerth; der größte 
Theil der Schuldner iſt zahlungsunfähig und die 
Hypotheken ſind weit entfernt, die darauf geliehe⸗ 
nen Summen zu garantiren. 
Dieſen verſchiedenen Berichten geht ein Haupt⸗ 
Bericht voran, welcher ein Geſammturtheil ent- 
hält, und in welchem der Senator Finali, der 
) konſtatirt, 
daß die Zahl der Deputirten und Politiker, welche 
von den verſchiedenen Banken Gelder entliehen 
hätten, trotz der öffentlichen Behauptungen, äußerſt 
beſchränkt ſei. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. März. (Perſonal⸗Veränderun⸗ 


gen im II. Armee-Korps.) Lütgen, Haupt 
mann vom Grenadier-Regiment König Friedrich 


Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum Kom⸗ 
und Kompagnie⸗Chef vom Jufanterie⸗Regiment 
Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) 
Nr. 42, kommandirt zur Vertretung eines Lehrers 
bei der Kriegsſchule in Potsdam, unter Stellung 
à la suite des Regiments, als Lehrer zu dieſer 
Kriegsſchule verfegt. Grambow, Premier⸗ 
Lieutenant vom pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, 
unter Verſetzung in die 2. Ingenieur⸗Inſpektion 
zum Hauptmann, Kraatz, Hauptmann vom 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17, zum Major befördert. 
v. Horn, Portepee⸗Fähnrich vom Dragoner⸗Re⸗ 
giment von Wedel (pomm.) Nr. 11, zur Reſerve 
entlaſſen. v. Winterfeld, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, m 
Penſion und der Regiments⸗Uniform, 
v. d. Groeben, Rittmeiſter und Eskadrons⸗ 
Chef vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. 
pomm.) Nr. 4, mit Penſion und der Uniform 
des Küraſſier-Regiments Graf Wrangel (oſtpreuß.) 
Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 

— Im Einverſtändniß mit dem Finanz⸗ 
miniſter hat der Kultusminiſter in einem an 
ſämmtliche Provinzial - Schulkollegien gerichteten 
Entſcheide beſtimmt, daß bei der Berechnung 
der von den wiſſenſchaftlichen Lehrern 
an höheren Unterrichts-Anſtalten zu er+ 
theilenden Pflichtſtunden davon auszu⸗ 
gehen iſt, daß diejenigen Lehrer, welche in Zukunft 
die feſte penſionsfähige Zulage von jährlich 
900 Mark erhalten, in der Regel im Maximum 
22, alle übrigen wiſſenſchaftlichen Lehrer aber 
24 * zu ertheilen haben. 

— Der bisherige Landesdirektor der Provinz 
Pommern, Herr Dr. Freiherr von der Goltz, er⸗ 
läßt unterm 17. d. Mts. noch folgende amtliche 
Bekanntmachung: Auf meinen Antrag hat der 
Provinzial⸗Landtag durch Beſchluß vom heutigen 
Tage mein Ausſcheiden aus dem Amte des 
Landes⸗Direktors genehmigt. Indem ich hierdurch 
aus meiner bisherigen dienſtlichen Stellung aus⸗ 
trete und dem beſtellten Stellvertreter, Herrn 
Landesrath Denhard, die obere Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte der Provinzialverwaltung übertrage, ſpreche 
ich allen Behörden und Einſaſſen der Provinz, 
mit welchen ich während meiner 11 ½ jährigen 
Amtsverwaltung in geſchäftliche oder perſönliche 
Beziehungen zu treten Gelegenheit hatte, für das 
mir entgegengebrachte Vertrauen und die mir ge⸗ 
währte wohlwollende Unterſtützung meinen herz⸗ 
lichen Dank aus. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen März⸗Heft 
des Vereinsorgaus der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger wurden bei ihr im 
Laufe des Jahres 1892 insgeſammt 44 Ver⸗ 
unglückungen von Schiffen gemeldet, die eine Be⸗ 
ſatzung vnn 201 Perſonen hatten, wovon 154 ge⸗ 
rettet und 47 umgekommen ſind. Die Rettung 
erfolgte bei 41 Perſonen durch Selbſthülfe, bei 32 
durch Hülfe anderer Schiffe, bei 8 durch Privat⸗ 
ülfe vom Lande und bei 73 durch Rettungs⸗ 
geräthe, davon 70 durch Nettungsboote und 3 
durch Raketenapparate. 15 Rettungsſtationen 
ſind 20 Mal in Thätigkeit getreten, darunter 16 
Mal mit 


— 


uptmann 


Erfolg. Seit Begründung der deutſchen fo 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger im Jahre !fei 


weislich 10,308 Perſonen gerettet wurden und 
nachweislich 913 umgekommen ſind. Gerettet 
wurden durch Selbſthülſe 4255, durch Hülfe 
anderer Schiffe 2179, durch Privathülfe vom 
Lande 1853 und durch Rettungsſtationen der Ge⸗ 
ſellſchaft 2021, davon 1725 durch Rettungs⸗ 
boote und 296 durch Raletenapparate. Die 
höchſte Zahl von Unglücksfällen weiſt 1872 mit 
129 Schiffen und 793 Perſonen, die niedrigſte 
das Jahr 1886 mit 28 Schiffen und 148 Per⸗ 
ſonen anf. Unter den 2073 verunglückten Schiffen 
befanden ſich 1335 deutſche, 230 engliſche, 178 
ſchwediſche und norwegiſche, 138 niederländiſche, 
75 däniſche, 52 ruſſiſche, 16 franzöſiſche, 6 ameri⸗ 
kaniſche, 5 ſpaniſche, 3 italieniſche und 1 griechi⸗ 
ſches Schiff, während die Nationalität von 34 
Schiffen nicht ermittelt werden konnte. 

Geſtern Nachmittag bald nach 3 Uhr ent⸗ 
ſtand in einer Parterrewohnung des Hauſes 
Roſengarten 59 ein kleiner Brand. Die Feuer⸗ 
wehr war zur Stelle, kam jedoch nicht in 
Thätigkeit. 

*Der Arbeiter Auguſt Krey erhielt am 
16. d. M. bei Gelegenheit einer Schlägerei in 
einem Lokal der Wallſtraße eine Wunde am 
Kopf, welche am 20., nachdem noch Geſichtsroſe 
hinzugetreten war, den Tod herbeiführte. 

5 20. d. M. wird die 


* Seit dem etwas 
geiſtesſchwache Arbeiterfrau Louiſe Gieſe aus 
Neuwarp vermißt. Dieſelbe hielt ſich hier einige 
Tage auf, um der Beerdigung ihrer kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Tochter beizuwohnen. Es wird ver⸗ 
muthet, daß der Frau ein Unfall zugeſtoßen ſei. 
— In dem Bergwerk der Zementfabrik 
„Stern“ in Finkenwalde wurde vorgeſtern der 
Arbeiter Wilhelm Krauſe aus Altdamm von der 
Feldeiſenbahn überfahren. Erſt als drei mit Erde 
beladene Wagen über K. gefahren waren, gelang 
es, den Zug zum Stehen zu bringen und wurde 
K. mit ſo ſchweren Verletzungen hervorgezogen, daß 
er bald verſtarb. 


Kunſt und Literatur. 

K. F. Beckers Weltgeſchichte iſt die 
Weltgeſchichte, welche für 1 
leicht lesbar und leicht zu behalten geſchrieben iſt, 
aus der wir wohl Alle einſt die Weltgeſchichte ge⸗ 
lernt haben und welche dieſen Vorzug auch heute 
noch beſitzt. Die neueſte Ausgabe, neu bearbeitet 
und bis auf die Gegenwart fortgeführt von Prof. 
Wm. Müller, mit zahlreichen Illuſtrationen und 
Karten verſehen, Stuttgart, Union, deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt, hat dieſe Vorzüge ſich zu bewahren 
gewußt und kann zumal bei ihrem billigen Preiſe 
warm empfohlen werden. Dieſelbe iſt in 18 
Bänden zu 2,50 Mark nen erſchienen und enthält 
die Geſchichte bis 1848. Sie wird alfo in näch⸗ 
ſter Zeit vollendet ſein. [45] 


Vermiſchte Nachrichten. 


E Auf dem in der Eichendorfſtraße in Ber⸗ 
lin belegenen Paukboden einer Studentenverbin⸗ 
dung hat ſich am Dienſtag Nachmittag ein be⸗ 
klagenswerther Unfall zugetragen. Durch einen 
abgeglittenen, ſogenannten „inkommentmäßigen 
Hieb“ wurde einem der Paukanten die linke 
Schulter bis tief auf den Knochen durchſchlagen, ſo 
daß letzterer Bi Ve und der Traftıos 
herabhing. ie Verletzung 

halten des Paukarztes ſo ſchwer, daß der Ge⸗ 
troffene wohl niemals wieder den verletzten Arm 
wird gebrauchen können. Nach Anlegung eines 
Nothverbandes wurde der Verletzte nach einem 
Krankenhauſe übergeführt. 

Eine eigenartige Empörung fand jüngſt 
in einer großen Menagerie zu Bridgeport (Con⸗ 
necticut) ſtatt, in welcher unter vielen anderen 
Thieren auch zwölf Elephanten vorhanden waren. 
Ein Wärter, Namens Conklin, hatte die Idee ge⸗ 
habt, zwei von den Dickhäutern, Mandarin und 
Rabe, vor einen Eiſenbahnwagen zu ſpannen und 
durch ſie große Laſten auf dem Schienenwege von 
einem Punkte der Stadt zu einem anderen ſchlep⸗ 
pen zu laſſen. Da jedoch viel Schnee gefallen 
war, proteſtirten die Elephanten energiſch gegen 
die Zumuthungen des Wärters und gaben ihre 
Unzufriedenheit durch ein ſo erſchütterndes Ge⸗ 
ſchrei kund, daß ſie von ihren zehn in den Stäl⸗ 
len befindlichen Kameraden gehört und verſtanden 
wurden. Einer von den letztecen, Pallas, ent⸗ 
rüſtete ſich ſo ſehr über die „Gemeinheit“ der 
Menſchen, daß er die ſtarke Eiſenkette, mit welcher 
er gefeſſelt war, zerriß, die Stallthüren zerſchmet⸗ 
terte und wüthend ins Freie ſtürzte, um ſeinen 


i 
Graff bedrängten Genoſſen beizuſtehen, die neun anderen 


waren zwar nicht ſo ſtark, doch rüttelten auch ſie 
aus Leibeskräften an ihren Pflöcken und Ketten 
und ſtießen ein herzzerreißendes Geſchrei aus. 
Conklin ſandte zwei ſeiner Untergebenen in die 
Ställe, gewiſſermaßen als Deputation, die mit den 
Aufrührern unterhandeln und den Tumult be⸗ 
ſchwichtigen ſollten. Die Herren Abgeordneten 
kamen aber ſchön an, denn kaum hatten ſie ſich 
dem größten Elephanten, Tom Thumle, genähert, 
als dieſer mit einem einfachen Rüſſelſchlag die 
beiden Wärter zu Boden warf; er hätte ſie ſicher 
zertreten, wenn nicht noch ſchnell genug ein anderer 
Wärter herbeigeeilt wäre und mittelſt einer ge⸗ 
krümmten Eiſenſtange den aufgeregten Tom fo 
bearbeitet hätte, daß er ſeine Mordgedanken auf⸗ 


gab. Der Tumult legte ſich jedoch erſt, nachdem C ptoir A Escompie, neue ...| 


man den Dickhäutern eine reichliche Portion Rüben 
und Möhren vorgeworfen hatte. Mittlerweile 
ſchien jedoch die Nachricht von der Clephanten⸗ 
revolution wie ein Lauffeuer in alle übrigen 
Thierkäfige gedrungen zu fein, denn ſämmtliche 
Beſtien der Meuagerie wurden plötzlich fo wild, 


d i 
iſt nach dem Dafür⸗ 


dem Raube in Kenntniß geſetzt. Zwei Geheim⸗ 
poliziſten machten in der folgenden Nacht den als 
„Betäubungsmann“ berüchtigten Mourene dingfeſt 
und ſanden Pfandſcheine bei ihm vor, die auf die 
dem Jung geraubten Sachen lauteten. Der richtige 
Vogel 
auch nicht für der Mühe werth, zu leugnen, 
ſondern bekannte ſich ohne Weiteres ſchuldlg. 

Chicago, 23. März. Die in Litchfield 
explodirte Getreidemühle der Gebrüder Köhler 
war vielleicht das größte derartige Etabliſſement 
der Welt. Die eingeſtürzten Häuſer hatten einen 
Werth von über 150000 Dollars. Der Schaden, 
welchen die Gebrüder Köhler erleiden, wird auf 
eine Million geſchätzt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. März. Wetter: Schön. 
Temperatur — 9 Grad Reaumur. Barometer 


771 Millimeter. Wind: Nordweſt. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 144,00 148,00 bez., per April⸗Mai 149,00 
bez, per Mai⸗Juni 150,50 B., per Juni⸗Juli 
152,00 bez. 

Roggen etwas niedriger, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 123,00 — 124,50 bez., per April⸗ 
Mai 126,50 bez., per Mai⸗Juni 128,50 bez., per 
Juni⸗Juli 130,50 bez., per September Oktober 
134,00 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 134—140. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 34,0 bez., per März 
70er 32,8 nom., per April⸗Mai 70er 33,0 B., per 


Regulirungspreiſe: Weizen — —, 
Spiritus 32,8. a 


Berlin, 23. März Weizen per April⸗ 
Mai 150,00 bis 150,25 Mark, per Mai⸗Juni 
151,75 Mark, per Juni⸗Juli 152,75 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 131,00 bis 130,75 
Mark, per Mai⸗Juni 132,75 Mark, per Juni⸗ 
Juli 134,00 Mark. 

afer per April⸗Mai 144,50 Mark. 

piritus loko 70er 35,40 Mark, per 

70er 34,20 Mark, per April⸗Mai Joer 
a ; Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,80 
Mark. f 


Rüböl per April⸗Mai 50,00 Mark, per 
September⸗Oktober 51,10 Mark. 
Petroleum per März 19,20 Mark. 


HE 


Berlin, 28. März. ScylufKourie. 


Preuß. Conſols 4% 107,60 

o. o. 31 0% 101,20 
Deutſche Reichsaul. 3% 87,30 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,80 


Amſterdam kurz 168,35 
Paris kurz 81,20 
Belgien kurz 81,05 
Bredower Cement⸗Fabrik 81,00 


Italieniſche Rente 98,56 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,20 (Stettin) 3 „25 
Ungar. Goldrente 97,50 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. Didier 5,00 
Rente 98 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 50% Rente 79,40 Produkte 2,00 
Griechiſche 5% Goldrente 64,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
Ruſſ. Boden⸗Credit 415% 101,25 b. 1900 unk. „50 


do, von 1880 98,25 


do. 7 5 Anatol. 5% gar. Esb⸗ 
Me pitan. 6% Goldrente 80,90 Pr., Obl. 
Deſterr. Ban 108 40 


9175 


N h Alle 219.28 Disconto-Commandit 193,76 
„ational-Pyp.-Eredite Berliner Handels⸗Geſellſch. 158,40 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,50 Oeſterr. Credit 190,50 


do. (110) 4% 102,25 Dynamite Truft 143,50 


do. (100) 4% 101,75 Bochumer Gußſtahlſabrik 139,90 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 113,10 
V. VI. Emiſſion 103,00 | Haxpener 141,7 


Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 110,00 


. — Bergw.⸗Geſellſch. 121,60 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 133,60 


ortm. Union St.⸗Pr. 6% 68,90 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 78,25 
vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 
Stamm⸗Akt. à 1000 M. 133,60 ahn 70,00 
do. 6% Prioritäten 79,25 Mainzerbahn 116,40 

Petersburg kurz 214,40 Norddeutſcher Lloyd 118,75 

London kurz 42 Lombarden 51,75 

London lang 208,96 FKranzoſen — 


Tendenz: feſt 
Paris, 22. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours v. 21. 


30), amortiſirb. Rente.. 98,02 ½ 97,75 
3% Rente 96,97½ 96,75 
Italieniſche 5% Rente 93,.22¼ö/ 93,10 
4% ungar, Goldrente 97,00 | 96,93 
Hr 70,32½½ 70,40 
4% Ruſſen de 18899. 8,80 98,60 
4% unifiz. Egyprer 101,25 | 101,10 
4% Spanier äußere Anleihe .... 65,37 65,15 0 
Convert. Türken Nen e 1 840 
Türkiſche Looſe . 100 


4% privil. Türt.-Obligationen 75 442,00 
Franzoſen 666,25 


„„ ee ee 


260,00 
„ „ 2 
Waren ER ö 591,00 | 590,00 
WW 657,00 553,00 
d'es compte. 150,00 | 150,00 
Moik foncſer 985,00 980,00 
obne N. A. 148,00 | 148,00 
Meridional-Aktien.....2...... | 651,00 | 645,00 
Rio TintoAltien .;........-.: 386,30 385,00 
Fiete db ee e 2610,00 2610,00 
Credit Lyon nals 771,00 772,00 
Bases Meere“ en! 
Tabaes Obtonl.. 2... 2 385,00 | 384,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¼, 122% 
Wechſel auf London kurz 25,14 25,16 
Cheque auf London .........- 25,16 25,10½ 
Wechſel Amſterdam .. 205,75 205,81 
1 ien e e een 205,25 205,25 
Madrid hz. 431,00 430,00 
—.— 498,00 
Robinſon⸗Altiee ns 102,50 | 103,12 
Bortugiefen. ......:--+r:4. +... 22,48 2221 
9% eien e ee eee 79,10 78,90 
Brivatdislont Je zur sr-r0en 0. 2 2 


Poſen, 22. März. Spiritus loko ohne 


daß es Mühe koſtete, ſie zu beruhigen. Ein Nil⸗ Faß 


pferd beſonders wurde, jedenfalls um ſeine Stamm⸗ 
verwandtſchaft und Solidarität mit den geplagten 


Faß 50er 52,10, do. 70er 32,5 J. — Behauptet. 
Schön 


— Wetter: i 
g, 22. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Hambur 


Kollegen zu bekunden, jo erbittert, daß es ſeinen Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Freund und Wärter Fred Noland in eine Waſſer- Santos per März 82,50, per Mai 81,00, per 
kufe warf, wo er faſt ertrunken wäre, wenn man September 80,00, per Dezember 79,00. — Be⸗ 


ihm nicht noch rechtzeitig Hülſe gebracht hätte. 
— (Der Betäubungsmann.) Den Be⸗ 


hauptet. . 
Hamburg, 22. März, Nachmittags 3 Uhr. 


rende 


9 der Newyorker Geheimpolizei iſt es Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Niben 


jetzt gelungen, 
gefährlichſten Art, abzufaſſen. 


Albert Mourene, einen Gauner der Rohzucker 1. Produkt Baſis 

Es war Mourenes ment, 1 

„Spezialität“, ſich in Wirthsſchaften zu ſpäter per März 14,77½, per Mai 114247 2 ft 
ch 


neue Uſance frei an 


Stunde mit Gäſten in ein Geſpräch einzulaſſen, tember 14,72½, per Dezember 1855 2 


ihnen ein Betäubungsmittel ins Getränk zu 


zu folgen. Begann ſein „Tränklein“ zu wirken, Notirung der Bremer 
jo ergriff der Hallunke den Betäubten am Arm, zollſrei. . 
ſchleppte ihn in irgend einen verſteckten Winkel wolle ſtetig. 


und beraubte ihn. Am Mittwoch Abend fiel dem 
Burſchen ein junger Deutſcher, 


Jung, in die Hände, der ſeit einigen 


Monaten in Amerika iſt. Jung erinnert ſich nur 57,75. 


noch, daß er zuletzt in einer Wirthſchaft in der 
26. Straße ein 


auf den Heimweg begeben wollte. 


Namens Arthur good ordinary 54,50. 


las Bier trank und ſich dann Getreidemarkt. N 
Von dieſer und., per März —, per Mai 171. Rog gen 
Zeit an iſt ihm nichts mehr erinnerlich. Am loko geſchäftslos, do. auf Termine niedr., per März 
(genden Morgen wurde der junge Mann von 132, per Mai 128. 

inen Wirthsleuten in bewußtloſem Zuſtande vor Mai 25,62, per Herbſt 25,75. 


. Feſt. 
vemen, 22. Mürz. (Börſen Schluß⸗ 


etroleum⸗ 
995 5,15 


22. Mürz. Java⸗Kaffee 
rdam, 22. März. 


22. Mürz, Nachmittags. 
Weizen auf Termine 


Ruhig. 
Amſterdam, 
Amſte Bancazinn 


Amſterdam, 


war alſo gefangen, und Mourene hielt es] 3 


uUurttimo-stourſe: 


[Cholera werden immer beunruhigender. 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 125], bez. 
u. B., per März —,— bez., 12 B., per April⸗ 
Mai 12, B., per September⸗Dezember —— 
bez., 12˙/ B. Feſt. 

Paris, 22. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ſeſt, 88 /¼ loko 39,50. 
Weißer Zucker jteig. bewegt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 42,62 ¼, per April 42,87 ½, 
per Mai⸗Auguſt 43,50, per Oktober⸗Dezember 
37,50 


Paris, 22. März, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
März 20,70, per April 20,90, per Mai⸗Juni 
21,20, per Mai⸗Anguſt 21,50. Roggen ruhig, 
per März 13,80, per Mai⸗Anguſt 14,00. Mehl 
matt, per März 46,80, per April 46,80, per 
Mai⸗Juni 47,20, per Mai⸗Auguſt 47,50. Rüböl 
träge, per März 58,00, per April 58,75, per 


Mai-Auguſt 59,50, per September⸗Dezember 
59,75. Spiritus feſt, per März 49,75, per 


April 49,75, per Mai⸗Auguſt 49,25, per 
tember⸗Dezember 44,25. — Wetter: Schön. 

Havre, 22. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 105,75, per Mai 102,50, per Sep⸗ 
tember 100,75. Kaum behauptet. 

London, 22. März, 2 Uhr 11 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
45 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 95 Yte 
12 Sh. 6 d. Zink 17 in 7 Sh. 6 d. 
Blei 9 Li. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 8 d. 

London, 22. März. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 22. März. 906 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,50, feſt. Rübenrohzucker 
loko 14,62, feſt. Centrifugalzucker — 


Sep⸗ 


London, 22. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Angekommeuer, ſchwimmender Loko⸗Weizen träge, 
Mais feſt, Tendenz zu Gunſten der Käufer, 
ſchwediſcher Hafer bis ½ Sh. höher bezahlt, 
ruſſiſcher feſt. Uebriges Getreide ſehr ruhig. 

Fremde 36 0 Weizen 6770, Gerſte 
18,960, Hafer 36,080 Quarters. 

Leith, 22. März. 
Markt ſortgeſetzt gedrückt. 
weichenden Preiſen. 


Getreidemarkt. 
Kleines Geſchäft bei 


Glasgow, 22. März, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 8 d. 5 

Newyork, 22. März. (Anfangskourſe.) 


PBetrolen m. Pipe line certificates per April 
— —. Weizen per Mai 75,87. 


Schiffsnachrichten. 

London, 23. März. (Hirſch's T. B.) 
Der Hamburger Dampfer „William Hunter“ iſt 
bei großem Nebel während des Einlaufens im 
Tyne geſtrandet. Der nach Hamburg beſtimmte 
Kohlendampfer „Fenella“ iſt beim Auslaufen mit 
einem andern Schiffe zuſammengeſtoßen und 
fofort geſunken. Die Mannſchaft konnte gerettet 
werden. 


Waſſer ſtand. 
Stettin, 23. März. Im Hafen ++ 3 Fuß 


4 Zoll; Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 
= 5,60 Meter. 1 e 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Graz, 22. März. Die hieſige Handelskam⸗ 
mer beſchloß auf den Vorſchlag des Kammerprä⸗ 


5 ſidenten Schreiner eine neuerliche energiſche Vor⸗ 


ſtellung an das Miniſterium und den Reichsrath 
gegen das neuerdings auftauchende Projekt der 
Transportſteuer zu richten, welche Vorſtellung von 
den übrigen Handelskammern unterſtützt wer⸗ 
den ſoll. 

Paris, 23. März. Kaum iſt der Panama⸗ 
Skandal im Juſtizpalaſte beendet, fo wird der— 
ſelbe bereits wieder, wie die Zeitungen ſchreiben, 
durch Interpellationen aufgenommen. Nach Er⸗ 
klärungen Millevoyes im „Gaulois“ verſpricht die 
heutige Kammerſitzung ſehr intereſſant zu werden. 

Rom, 22. März. Die Prinzeſſin von 
Wales entrann nur mit genauer Noth einer 
Bombenexploſion, welche in dem Aragno-Cafe 


5 ftattfand. Die näheren Details fehlen noch. 


Rom, 23. März. Die hier weilende Prin⸗ 
zeſſin von Wales begiebt ſich mit ihrem Sohne, 
dem Herzog von Jork, demnächſt nach Neapel, 
von wo dieſelben ſich auf der königlichen Nach 
„Osborne“ nach Athen einſchiffen. 

London, 23. März. Eine aus Bathurſt 
eingetroffene Depeſche meldet, daß die britiſche 
Flagge auf dem britiſchen Territorium am Gam⸗ 
bia von einem franzöſiſchen Offizier niedergeriſſen 
worden ſei. Es iſt ein Kanonenboot nach Gambia 
abgegangen. 

Petersburg, 23. März. Die Nachrichten 
aus Zentral⸗Rußland über das Auftreten der 


Sterblichkeit iſt außerordentlich groß und der Be⸗ 


völkerung hat ſich eine vollſtändige Panik bemäch⸗ 


tigt. Die Behörden unterdrücken alle die die 
Epidemie betreffenden Meldungen. 
Petersburg, 23. März. Die Kommiſſion 


unter dem Vorſitz des Senators Bezrodny hat 


die Arbeiten, welche ſich mit dem Entwurf einer 
weſentlichen Beſchränkung der Schwurgerichte be‘ 
ſchäftigen, beendet und dürfte der Entwurf dem⸗ 
nächſt in Kraft treten. 8 

In den Oſtſee Provinzen werden die ruſſi⸗ 
ſchen Lehrerbildungsanſtalten weſentlich vermehrt 


en. 

Konſtantinopel, 23. März. Die Nachricht, 
daß die bei der Pforte alkreditirten Botſchafter 
in einer Konferenz ſich mit der Kreditfrage befaßt 
und beſchloſſen hätten, wegen der Beſetzung des 
Gouverneurpoſtens in Kreta zu interveniren, wird 
offizibs als unbegründet bezeichnet. Die Si⸗ 


b 0 ) ; 101 eu m. (Offizielle : 
ſchütten und feinem Opfer dann auf die Straße Bericht.) Raffinirtes Petrol VBörſey tuation in Kreta biete zu ſolchen Schritten keine 


der Bewohner der Inſel nach Thunlichkeit gerecht 


zu werden beſtrebt und auch bei Neubeſetzung des 


Gouverneurpoſtens ſolche Perſönlichkeit ausſuchen 
werde, welche nach keiner Seite hin Anlaß zu 
Proteſt bieten werde. 

| Newyork, 23. März. Der Bankier Mor⸗ 
gan reiſte im Auftrage der Regierung nach Europa 


Rüböl Loto 26,00, per ab, um über eine Anleihe von 50 Millionen Gold⸗ 


dollars zu kontrahiren. 


Die 


r 


A 


